


Spüle abstellen. Er tastete sich vorwärts zum
Flur. Hier betätigte er den Lichtschalter, doch
nichts geschah. Der Flur blieb dunkel.
„Scheiße!“, sprach er seine Gedanken aus.
„Die Sicherung ist wohl rausgeflogen.“ Die
würde er aber erst morgen austauschen.

Plötzlich hörte er laut und deutlich die
Stimme seiner Freundin.

„Hilfe! Hört mich jemand? Ich stecke im
Aufzug fest!“

Max schüttelte den Kopf. Charly war
bestimmt schon fast zuhause. Er konnte sie
gar nicht hören. Selbst, wenn sie tatsächlich
im Aufzug stecken geblieben wäre, hätte er
sie nicht in dieser Lautstärke hören können.
Er musste sich das nur eingebildet haben, und
so ging er durch den vom Mond erhellten
Flur zurück in sein Zimmer, um sich fürs Bett
fertigzumachen.

„Hilfe! Hört mich jemand? Ich stecke im



Aufzug fest!“
Laut und deutlich, so als wenn sie direkt

neben ihm stehen würde, hörte er Charly
rufen. Max lief zur Wohnungstür und riss sie
auf.

„Charly?“, rief er aufgeregt und es
kümmerte ihn nicht, dass er möglicherweise
die Nachbarn mit seinem Rufen wecken
würde.

„Ich bin hier! Hier im Aufzug!“, hörte er
Charlys Stimme, nun etwas leiser aus dem
Fahrstuhlschacht. „Ich stecke zwischen der
zweiten und dritten Etage fest."

„Bleib ruhig. Ich hol den Hausmeister.“
Max lief die Treppen bis ins Erdgeschoss
hinunter und drückte auf den Klingelknopf
von Hubert Heim, dem Hausmeister dieses
Hauses, doch es folgte nicht der übliche
Westminsterklang, den Heim als Klingelton
gewählt hatte. Max seufzte und klopfte nun



laut an der Tür.
Doch der Hausmeister öffnete nicht.

Stattdessen hörte er eine Stimme aus der
ersten Etage. Er hatte Oma Weinhaupt
geweckt.

„Wer macht denn hier zu nachtschlafender
Zeit solch einen Lärm? Wisst ihr überhaupt,
wie spät es ist? Gebt Ruhe, sonst hole ich die
Polizei!“, rief sie aufgebracht.

„Oma Weinhaupt? Hier ist Max. Ich brauch
den Hausmeister. Charly steckt im Aufzug
fest“, entschuldigte sich Max zu ihr gewandt.

„Der Hubert ist nicht da. Der ist doch seit
gestern im Urlaub. Spanien, glaub ich. Als
Hausmeister scheint man ja ordentlich zu
verdienen“, antwortete sie. „Da solltest du am
Besten die Feuerwehr rufen. Oder noch
besser die Polizei. Die wissen bestimmt, was
zu tun ist. Warte. Ich ruf mal an. Dann musst
du nicht so weit hochlaufen.“



Max hörte, wie sich ihre schlurfenden
Schritte entfernten. Nach nur wenigen
Augenblicken war sie zurück.

„Das Telefon geht nicht. Auch nicht das
Handy, das Dörthe mir zum Geburtstag
geschenkt hat. Ich versteh das nicht. Das
Handy hat doch gar nichts mit unserem
Sicherungskasten und mit dem Strom zu tun.
Das funktioniert doch mit Batterien oder hab
ich da was falsch verstanden? Immer dieser
neumodische Kram“, schimpfte sie
aufgebracht.

Max lief die Treppe bis zur dritten Etage
hoch und kniete sich vor die Aufzugtür.

„Charly? Hörst du mich? Der Hausmeister
ist nicht da. Der Strom im gesamten Haus ist
ausgefallen. Die Polizei kann ich nicht rufen.
Das Telefon funktioniert nicht.“

„Max, hol mich hier raus! Ich hab Angst!“
Charlys Stimme hörte sich wie ein Wimmern



an.
In seiner Verzweiflung zog und zerrte Max

an den Aufzugtüren. Ihm war klar, dass er sie
nicht öffnen konnte. Umso erstaunter war er,
als er spürte, dass sich die Türen leicht zur
Seite bewegt hatten. Max spürte eine enorme
Kraft in sich wachsen. Er versuchte es noch
einmal. Wieder ein Stück. Nun war der Spalt
bereits so groß, dass er mit seinen Fingern
hinein fassen konnte. Die Türen bewegten
sich immer weiter und es fiel ihm immer
leichter, sie auseinander zu drücken.

„Charly? Ganz ruhig. Versuch dich
hochzuziehen. Warte. Hier sind meine Hände.
Ja, gut so.“ Max zog seine Freundin
Zentimeter für Zentimeter aus dem
Fahrstuhlschacht. Ein letzter Ruck und sie
saß vor ihm auf dem Flurboden. Erleichtert
schloss er sie in seine Arme.

„Sag mal, machst du heimlich Kraftsport?“
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